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Ein ohne Jagdpass, aber mit einer Doppelflinte ertappter Landwirt aus
dem Zürcher Oberland schrieb an das Bezirksgericht, dass er unmöglich
Böses im Schild geführt habe, da er kein Tier schiessen könne, seit ihn auf
der Gemsjagd der zitternde Blick eines sterbenden Gemsbockes getroffen

WcftnrT.d) habe. Er gehe in den Wald, die Rehlein zu füttern.

Der Makellose Und 's Chlopfrchiet han i müese mitnäh,
wills diheime im Wäg gschtande ischt.''

Oiutc greunbe loofftcn einmal ben be»

mfnntcu 'Jîaturforfdjer Kubier mit einem
<3puï erfdjreden. SUS Kubier eineê 9îacfjtê
infofgc eineê ungcloöfjnficfjen öcräufrijcs auf
Inacfjtc, erbfiefte cr bor feinem Seite eine

fürdjterlidjc Weftaft mit beut Sopfc cineê

Oajfen, bic ifjn ftarr angfofctc.
2Baê müufdjeft bu?" fragte ber uuer-

fajrodfenc ©efcfjrte.

Tidj berfdjlingcn!" fam brummenb bic
Antwort.

SJcictj berfdjlingcn?" Gubier betrari>
tetc prüfenb bic ©pufgeftaft. .pufc, §ömcr:
©raëfrcffcr" ftellte er feft. Tu fauuft midj

alfo gar nidjt freffeu. Scrfdjminbe bafjer!
Öutc Sïadjt!"

Ta Ocrfdjmaub ber <3puf, benn biefe So»

gif mar uumiberfegbar.

(Sentofjnfjcit.
Tie jerftreute SSerläuferin beim Abfdjicb*

fuft: Unb montit fann idj fonft nodj
bienen?"

13

l?in okne .lsgclpsss, sker mit einer Ooppslklinte ertappter t^anclvvirt aus
àem Zürcker Oberlsnci sckriek an clas Le^irksZerickt, class er unmöglick
Loses im Lckilcl Zekükrt kske, cla er kein lier sckiessen könne, seit ikn suk
cler OemsjsZck cler -itterncie klick eines sterbenden Oemskockes getroklen

Nickc!>»>!ch kske, Hr Zeke in clen V/sIcl, äie keklein ?u küttern.

Gute Freunde wollten einmal den
berühmten Naturforscher Cuvier mit einem
Spuk erschrecken. Als Cuvier eines Nachts
infolge eines ungewöhnlichen Geräusches auf
wachte, erblickte er vor seinem Bette eine

fürchterliche Gestalt mit dem Kopfe eines
Ochsen, die ihn starr anglotzte.

Was wünschest du?" fragte dcr uuer-
schrockeue Gelehrte.

Dich verschlingen!" kam brummend die

Antwort.

Mich verschlingen?" Cuvier betrachtete

Prüfend die Spukgestolt. Hufe, Hörner:
Grasfresser" stellte er fest. Du kannst mich

alsv gar nicht fressen. Perschwinde daher!
Gute Nacht!"

Da verschwand dcr Spuk, denn diese Logik

war unwiderlegbar.

Gewohnheit.
Tie zerstreute Verkäuferin beim Abschieds

kusz: Und wvmit kaun ich svnst nvch
dienen?"
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